
Willy Homuth — 80 fahre

Willy Friedrich G ottfried HOMUTH — G ründungsm itglied unseres Orni- 
thologischen A rbeitskreises Nordharz und Vorland — w urde am 20. Januar 
1892 als ältester Sohn eines Landw irts und Stellm acherm eisters in M eh­
ringen geboren. Nach dem Besuch der Volksschule zog er auf die P räpa- 
randenansta lt nach Delitzsch, anschließend von 1910 bis 1913 auf das Leh­
rersem inar Quedlinburg. Seine A nstellung als Lehrer erh ielt er nach ein­
jähriger W artezeit 1914 in Eilenstedt. H ier w irkte er — lediglich m it einer 
kurzzeitigen U nterbrechung durch eine Einberufung zum M ilitärdienst im 
Jahre 1915 — bis zum Jahre  1959. Seither lebt er in Eilenstedt im R uhe­
stand, jedoch nicht untätig, sondern eifrig w eiter forschend auf dem Ge­
biete der Genealogie, seinem eigentlichen Steckenpferd.
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Jedoch dürfen die Ornithologen des N ordharzes nicht fehlen, w enn es gilt, 
dem Jub ila r zur Vollendung seines 80. Lebensjahres zu gratulieren. Die 
Liebe zur N atur weckten in W illy HOMUTH sein G roßvater und sein 
a lter L ehrer GOTTSCHALK in M ehringen. Als junger Sem inarist lern te 
er Pastor Friedrich LINDNER kennen. Er nahm  an dessen vogelkund- 
lichen Führungen durch den B rühl in Q uedlinburg teil und erh ie lt von 
ihm  m anche w eitere Anregung. Auch seine ersten ornithologischen A uf­
zeichnungen m achte er in LINDNER’s „Vademécum“ .
Seit 1914 ha t W illy HOMUTH getreulich ornithologische Tagebücher ge­
führt. Sie enthalten  zahlreiche avifaunistische Daten aus E ilenstedt und 
der näheren Umgebung des Dorfes, hin und w ieder auch von M ehringen, 
w enn er zu Besuch im  E lternhaus weilte. Doch gerade diese Beschränkung 
auf einen engen Beobachtungskreis und die Regelm äßigkeit der lang jäh­
rigen Aufzeichnungen machen die gesam m elten Daten w ertvoll: stets w u r­
den die alljährlichen Kranichzüge verm erkt, ebenso die E rstbeobachtun­
gen der Zugvögel im  F rüh jahr, besonders in teressan t sind die A nkunfts­
und A bzugdaten der kleinen E ilenstedter M auersegler-Population und de­
ren  Bestandsentwicklung. Aus diesen Tagebüchern wissen wir, daß m ehr­
fach G roßtrappen über Eilenstedt hin nach W esten flogen und vieles an ­
dere m ehr. W ir durften  alle wichtigen Daten in die Beobachtungskartei 
übertragen  und somit sind sie in die D arstellung der A vifauna des N ord­
harzes und seines Vorlandes eingeflossen. W illy HOMUTH besitzt auch 
eine in gutem  Zustand befindliche Sam m lung heim ischer Vögel in m ehr 
als 250 Exem plaren. M ehrere kleine vogelkundliche Veröffentlichungen 
aus seiner Feder erschienen in der „H uy-Zeitung“ und in der „Bode­
zeitung“ .
Die M itarbeiter des Museums H eineanum  und des Ornithologischen A r­
beitskreises N ordharz und Vorland wünschen W illy HOMUTH noch zahl­
reiche Jah re  in voller G esundheit und die E rhaltung seines verschm itzten 
Humors, der erst so recht zum Vorschein kommt, w enn m an bei ihm  zu 
Haus ein Gläschen m ittrinken  muß.

H. König
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